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9. Jahrgang.

Die Kriegslage.
Der Donnersiag -Tagerberichl.

WB . (Amtlich. )Gratzes Hauptquartier , 9. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Artilleriekämpfe an verschiedenen Stellen
der Front , besonders in Flandern und in Gegend der
höhe 183 nordöstlich von Souain . Ein französisches
Flugzevy wurde südlich von Bapaume zur Landung
gezwungen . Die Insassen sind gefangen genommen.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einzelnen Patrouillengefechten ist

nichts zu berichten.
Balkankriegsfchauplah.

Die Kämpfe südlich von Plevlje , südlich von Sienica
und bei Ipek wurden mit Erfolg fortgesetzt.

Djakova , Debra , Struga und Ochrida find von bul¬
garischen Truppen beseht.

Die Kämpfe am Wardar sind im günstigen Fort¬
schreiten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na. W >e n , 8. Dezember. Amtlich wird verlautbark:

8. Dezember 1915:
. Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Ezarkorysk vertrieb österreichische Landwehr
stärkere russische Erkundungsabteilungen. Sonst nichts Neues.

ItalienischerKriegsschauplatz.
Die Geschühkämpse an der Ifonzofront waren gestern heftiger

als in den letzten Tagen. Nachmittags schritt der Feind zum An¬
griffe a»f den Nordteil der Hochfläche von Doberdo. Gegen den
Monte San Michele brach die italienische Infanterie in dichten
Massen vor. Am nördlichen hange des Berges gelang es ihr. in
einen Teil unserer Front einzudringen. Unsere Truppen gewan¬
nen durch Gegenangriff in erbittertem Handgemenge ihre Gräben
wieder vollständig zurück: im übrigen wurde der feindliche Ansturm
durch Feuer unter schweren Verlusten zurückgcschlagen. Auch im
Abschnitte von San Martina scheiterten mehrere Vorstöße des
Gegners.

Abends wurde Sistiana von mehreren italienifchen Torpcdo-
fahrzcngcn beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Anserc Angriffe gegen die montenegrinischenStellungen nörd¬

lich von Derane haben Erfolg. Wir erstürmtet« an mehrereit Punk¬
ten die feindlichen Linien. Ipek ist voin Gegner gesäubert. Unsere
Truppen erbeuteten 80 Geschütze, 169 Munitionswagen, 40 Auto-
,nobile. 12 fahrbare Feldbacköfen, einige Tausend Gewehre und viel
anderes Sriegsgeräk. Die Fahl der gestern von der Armee des
Generals von Koeveß eingebrachten Gefangenen übersteigt aber¬
mals 2999 Mann. Unter ihnen befinden sich 399 Montenegriner.
Die Arnouten nehmen überall an den Kämpfen gegen die Reste
der serbischen Armee keil.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstab»:
v. Hofer,  Feldmarjchalleutnant.

WB na. Wien,  9 . Dezember. Amtlich wird verlautbark: g.
Dezeinber 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
! Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die vergeblichen Augrisssunternehmungender Italiener gegen

einzelne Abschnitte unserer Front im Görzischen dauern fort. Sol¬
che Angrifsc wurden bei Osicwija, am Monte San Michele und bei
San Martina abgeschlagen. Bei Dolje snordwesktich von Tolmein)
verbesserten unsere Truppen ihre Stellung durch Eroberung eines
feindlichen Frontsiücks. In Südtirol beschießt die italienische Ar¬
tillerie einzelne Stellungen in unseren befestigten Räumen von
Lardaro und Riva.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus den höhen südöstlich von plevlje wurden inontenegrinische

Banden zersprengt. Iin Grenzgebiet nördlich von Berane habe««
wir den linken Flügel der Montenegriner zuin Weichen gebracht.
Auch die Kämpfe gegen den rechten Flügel des Feindes verlausen
erfolgreich. Aus den höhen westlich von Ipek warfen wir serbische
Nachhuten. Die Fahl der gestern gemachten Gefangenen beträgt 2
Offiziere und 1099 Mann.

Der Stcltverlrekerdes Chefs des Generalstabs:
■ von Höfe  r, Feldmarschall-Leutnank.
r _ __

1 Ereignisse zur Sec.
Eines unserer Unlericebooke hat am 7. vormittags im Drin-

Golf einen albanischen Motorsegler, aus dem sich 39 serbische Mili¬
tärflüchtlinge mit Gewehre,«, vier Geschütze und Munition befanden,
fcslgenommen und nach Eakknro gebracht.

Flokkenkommando.

Sbs  eicgfand.
Das englische Unterhaus über Friedensvorschläge.

«_ WB pg, London , st. Dezember. Meldung des Renterfchen

Bureaus . Im Unterhause forderte Snowden (Arbeiterpartei ) As-
quith auf . zu verspreche«', daß kein durch ein neutrales Land oder
die kriegführenden Läirder geinachter Vorschlag zu Friedensverhand-
lungen, der die Räumung eroberter Gebiete zur Basis habe, ohne
das Wissen des Parlainents zurückgewiesenworden würde. As-
quith antwortete , Großbritannien , Frankreich, Italien , Japan und
Rußland seien übereingekommen, keinen Sonderfrieden zu schließen.
Wenn ernstgeineinte Friedensoorschläge von den feindlichen Regie¬
rungen entweder direkt oder durch neutrale Länder gemacht wür¬
den, dann würden sie zuerst von den verbündeten Regierungen be¬
sprochen werden. Bis dahin könne er kern anderes Versprechen ge¬
ben. Sollten Friedensvorschläge gemacht werden, dann würde die
Regierung es für wünschenswert halten, das Parlament so früh
wie «nöglich ins Vertrauen zu ziehen.

Kleine RlittaffangeiL
. WB na. Berlin,  8 . Dezember. Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt unter dem Titel „Schamlosigkeiten unserer
Feinde " u. a .: An dieser Stelle wurde bereits kürzlich der fcham-
losen Verherrlichung der „Heroine von Loos" gedacht, die die Fran¬
zosen jenem 17 jährigen französischen Mädchen dafür zu Teil wer¬
den ließen, daß sie bei den Kämpfen uin Loos in der Mitte eng¬
lischer Soldaten „mit eigener Hand " fünf deutsche Soldaten tötete.
Das „Journal Officiell" bringt einen Tagesbefehl, in dem das
Mädchen für die wunderbare Heldentat feierlich belobt wird : er¬
wähnt rvird dabei noch, daß die „Außergefechtsetzung" von deut¬
schen Soldaten mit Hilfe einiger englischer Sanitätssoldaten vor
sich gegangen sei. Gleichzeitig meiden zahlreiche französische Zei¬
tungen die Verleihung des Kriegskreuzes an die Heroine. Präsi¬
dent Poincare selbst hat es sich nicht nehmen lasten, das Mädchen
zu empfangen. Dmnit erfährt alfo dieser neue Fall einer schweren
Verletzung des Völkerrechts in aller Form die amtliche Billigung.
Wir wissen nun , was wir in dieser Hinsicht von französischer Seite
künftig zu erwarten habe«, . Gleichermaßen werden aber auch die
Neutralen ermessen, was es «nit den von unseren Feinden in
Pacht genommenen Grundsätzen von Recht, Zivilisation usw. in
Wahrheit auf sich hat . Das „Berner Tageblatt " bekennt in seiner
Nunnner vo«n 1. Dezember offen: Begreiflich ist, wenn von deut¬
scher Seite gegen diese Art Teilnahme von Zivilpersonen Ein¬
sprache erhoben wird und wenn solche irregulären Kämpfer, wenn
sie in die Hände deutscher Truppen fallen, unerbittlich erschossen
werden. Die Teilnahme englischer Sanitäter an der Ermordung
deutscher Saldateir ist ebenfalls ein dunkler Punkl . Offenbar habe«,
die deutschen Kämpfer das Mädchen, «veil es sich ihnen neben
Saiiitätsiiiannschasten nahte, für noaejahrtich angesehen: sic inuß-
ten ihren guten Glauben mit dein Leben bezable». Solche Dinge
sind eine wirttiche Barbarei » nd unserer «nodernen Kricgsführung
unwürdig . Anders können Neutrale nicht urteilen.

Die Neutralität Chinas.  Die chinesische Gesandtschaft
in Berlin teilt folgendes mit : „Seit den« Anfang des europäischen
Krieges hat die chinesische Regierung strenge Neutralität beob¬
achtet, und sie hegt durchaus nicht die Absicht, an, gegenwärtigen
Krieg teilzunehmcn. Die Gesmidten Englands , Frankreichs und
Rußlands haben auch keinerlei Vorschläge gemacht."

Französische Enten.
WB a. Berlin,  8 . Dezember. In der französischen Kcun-

mer soll nach neutralen Pressenachrichtcn die Auskunft erteilt wor¬
den sein, Deutschland habe bereits iin vorigen Jahre die Jahres¬
klasse 1916 einberufen, die jetzt an die Front gehe: von der Jahrcs-
klaffe 1917, die in Abschnitten cinbcrufen worden sei, werde der
vorletzte Teil jetzt eingestellt. Diese Auskunft ist falsch. Die Iah-
rcsklasse 1916 ist noch nicht einmal ganz in die Rekrutcndepots
eingestellt. Die Jahresklajse 1917 ist überhaupt noch nicht einbe¬
rufen.

Der Siegeswille unserer Arbeiterschaft.
Das Zentralblatt der chrlfüichen Gewerkschaften Deutschlands,

das in den letzten Wochen «nit allem Nachdruck auf die Mängel in
unserer Lebensmittelversorgung aufmerksain gemacht hatte, schreibt
in feiner neuesten Nunnner:

Darüber kann ja nicht der leiseste Zweifel obwalten : unsere
Feinde werden nur allzubald erfahren , daß sie wieder eimnal falsch
spekuliert haben. Das deutsche Volk bleibt unter allen Uinständen
fest! Es wird beweisen, daß es auch in der A««ordnung seiner Ver¬
sorgung mit Nahrungsmitteln erfinderisch, auch auf ' diesem Ge¬
biet das organisationsbegabte Volk «ft. Das Schwierigste «st getan.
Das nattonale Gewissen ist aufgeschreckt und hat unzweideutig er¬
kennen lasten, daß es keine Herrschaft von Gewinnsüchtigen iin
Lande dulden will. Mit diesem Erfolg ist das krittsche Stadium des
Lebensinittelprobleins überwunden . Mögen auch unter den einzel¬
nen Schichten noch Meinungsverschiedenheiten über die bestmög-
liche Lösung weiterbestehcn und in einer der Zeit würdigen Weise
ausgetragen werden. Gegenüber dein Feinde gibt es nach wie vor
nur eine einzige Stellungnahme bei allen Deutschen, ob hoch oder
nieder : Front ! Nur eine Parole : Kämpfen bis zum Siege ! Keine
andere ist möglich. Unsere Feinde gründen ihre Hoffnungen auf
die Zeit Sie wollen „eine Viertelstunde" länger aushalten als wir.
Die Zeit ist auch unter Verbündeter , wie die Entwicklung der Ver¬
hältnisse auf dem Balkan beweist. Keiner ist unter uns , der sich
nicht in jeden, Augenblick vergegenwärtigt , um was wir ringen
und was wir dafür eingesetzt haben. Das vergossene Blut kam,
nicht, darf nicht und soll nicht vergebens geflossen sein. Wir haltenaus!

Zur Ermordung der deutschen A-Aoot -Mannschaft
durch Engländer.

Die „Norddeutsche Allgcineine Zeitung " teilt mit : In der be¬
kannten „Barnlonq "-Sache find vor kurzen« die in Amerika aui-
genomenen Verhandlungen eingetroffen : darauf ist eine Denk¬
schrift über diesen Vorgang nebst zugehörigen Aerhaiidlmigen der
biesigen amerikanischen Botschaft zur Ueberniittelung an die bri¬
tische Regierung übersandt worden.

Die deutsche Regierung teilt diele furchtbare Tat der bri¬
tische«« Regierung mit und nimmt bestimmt an, daß diese, nach-
de«n sie von dem Sachverhalt und den Verhandlungen Kenntnis
genommen bat, unverzüglich den Kommandanten «nid die beteiligte
Mannschaft des Hilfskreuzers „Barolong " wegen Mordes zur Ver¬
antwortung ziehen und nach de«n Kriegsgesetz bestrafe» wird.
Kassie sie sich in ihrer E, wortung täuschen, so ' würde sie sich zu

sehr schiverwiegendenCntschließungeit wegen Vergeltung des rmge-«
heuren Verbrä -cns genöttgt sehen. >

Wie unsere Feinde sich Wut machen.
WB na . Wien,  8 . Dezember. Das K. K. Telegraphen - und

Korrespondeirzbureau teilt mit : Seit einiger Zeit . gefällt sich dis
feindliche und insbesondere die französische Presse in der Behaup¬
tung , daß Oesterreich-Ungarn völlig erschöpft sei, vor dem Zu¬
sammenbruche stehe und daher bald um Frieden werden bitte«!
müsse. Die Tendenz dieser durch die Tatsachen selbst jeden Tag
aufs neue Lügen gestraften Veröffentlichungen ist zu klar, als daß
an eine Widerlegung viele Worte verschwendet verden müßten . Es
genügt die Feststellring, daß sie dazu bestiinmt sind, zu dem durch
die Kriegsereignisse hervorgerufenen Eindruck ein sonst nicht vor¬
handenes Gegengewicht zu schaffen und die Zuversicht der Bier-
verbandsvölker neu zu beleben.

Eine Unterredung mit König Konstantin.
WB na . N e,v 7) or k, 8. Dezbr. Meldung des Reutcrschen

Bureaus , In der Unterredung «nit dem Korrespondenten der
„Associated Preß " sagte König Konstantin noch, was jetzt in Grie¬
chenland geschehe, könne auch in irgend einem anderen neutralen
Lande Vorkommen, wenn erst eininal «nit Griechenland ein Prä¬
zedenzfall geschaffen worden sei. Auf die Frage des Korresponden¬
ten, ob Griechenland die Integrität seines Gebietes von Deutsch¬
land garantiert erhalten habe, antwortete der König: „Natürlich!
auch von der Entente ." Deutschland habe die Versicherung für sich
und im Namen seiner Verbündeten gegeben. Weiter erklärte de«'
König, das Abkoinmen, daß Griechenland sich gegen eine Landung
der Verbündeten in Saloniki nicht zur Wehr setzen würde , sei ohne
seine Zustimmung geschlossen«vorden. Der Korrespondent fragte
noch, was Griechenland tun «vürde, ivenn die Entente Zwangs-
«naßregeln anivende. Der König antwortete : „Wir werden dann
an die ganze Welt einen Protest richten, daß unsere Souveränitäts-
rechte verletzt sind und solange dies «nenfchenmöglich, hartnäckigen
Widerstand leisten." Als der Korrespondent fragte, was geschehen
«vürde, «venn dies ««icht mehr länger «nöglich sei, antwortete der
König: „Dann «verden «vir unsere Arinee demobilisieren und den
Gang der Ereignisse abwartcn . Was können wir auch anderes
tun ?"

Ein Neutraler über den Alpenkrieg.
Der schwedische Oberst Ackermann, der sich einige Wochen an

der österreichisch-ungarische» Front gegei, Italien ausgehalten Hatz
ist zurückgekehrt. Auf Befragen hat er die besttininte Auffassung
ausgesprochen, daß der italienische Feldzug ii« allen Punkten miß¬
glückt, uild daß es den Jtaliei «eri« nirgendwo gelwigen fei, ein mili¬
tärisch bedeutungsvolles Ergebnis zu erziele». Die öfterreichisch-un»
garischen Stellungen seien gleich Festungen angelegt ui«d unter
allen Verhältnisse«« widerstandskrästig. Ihre Stärke habe durch das
tägliche Weiterausbnuei « nur zugeuommeir. Täglich würden die
Aussichten eines italienische«« Durchbruchs geringer . Der Geist ln
den Verteidigungstruppen fei vortrefflich, nud die Stimmung unter
der bürgerlichen Bevölkeruirg in beit Grenzgebieten, auch die der
italienischen Bolksbestandteite, »rache den besten Eindruck.

Was geht in Indien vor?
Rotterdam.  Die Telegraphen -Union meldet: Der Staats¬

sekretär für Jndiei « hat in englischen Blättern eine Bekanntmachung
erlassen, wonach allen in England befindlichen Beamten und Offi¬
zieren der indischen Regierung verboten wird, sich zum Dienst int
englischen Heere zu melden, weil die Möglichkeit einer schleunigen
Abberufung dieser Beamten nach Indien besteht.

Sie zerbrechen sich unfern Kopf!
Die Hcwas-Agentur meldet aus Rom : Aus gut unterrichteter

diplomatischer Quelle verlautet , daß zrvischcn Deutschland u . Öster¬
reich-Ungarn ernstliche Meinungsverschiedenheiten entstanden sind.
Die polnische Frage «vird vermutlich eine Quelle von Verwicklungen
und Reibungen zwischei« den beiden Verbündeten werden, so «vie
früher die Frage der nordischen Herzogtümer. Die Deutschen be¬
handeln Polen als ein erobertes Land, das ihnen ausschließlichge¬
höre. In Wien m««b man sich mit der anmaßenden Haltung zu¬
frieden geben. — Die „Köln. Ztg ." bemerkt dazu: Nur ungern
geben wir diese törichte Nachricht wieder. Aber in den englischen,
wie französischen und italienischen Zeitungen der letzten Wochen
«vird so sehr in langen Aufsätzen wie in kurzen Nachrichten auf die¬
sem Pferd herumgerittcn , daß man nicht immer schweigend de«!
Unsinn zu den Akten legen kann. Es ist natürlich kein Wort an
dein ganzen Märchen «vahr . Waruin zerbrechen sich unsere Feinde
nur unfern« Kopf und kosten unsere Sorgen durch, als wären
es die ihren ? Täten sie nicht besser daran , vor ihrer eigenen Tür
zu kehren, wo es durchaus nicht so sauber ist, daß sie Zeit hätten,
lich um die Angelegenheit anderer zu kümmern? Wir meinen, der
Trost, den sie «nit solchen törichten Märchen allenfalls naiven Leu¬
ten spenden können, sei doch etwas fade.

Der lachende Dritte . " ^
Washington.  Der Jahresbericht des Staatssekretärs des

Schatzamtes, welcher dem Kongreß vargelegt wurde, betont ben
bemerkenswerten Wohlstand, der sich im ganzen Lande eingestellt
habe. Die Lage der Eisenbahnen 1«abe sich außerordentlich ge¬
bessert, die Eisen- und Stahlindustrie weife eine phänomenale
Blüte auf . die Ernte sei ausgezeichnet gewesen, selbst die Baum¬
wolle pflanzenden Staaten , die im Jahre 1914 zu leiden hatten,
haben sich wieder erholt. Die sinanzielle Lage sei nie so stark und

«günstig gewesen.

TaMz°8»«dschM.
Neue kriegskredite . ~ ' r '

WB na . Berlin , 8. Dezeinber. Gutein Ver««ehinen nach ist den«
Reichstag ein zweiter Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für das
Rechnungsjahr 1915 zugegangen, der eine Kreditforderunq von 19
Milliarden Mark enthält.

Berlin.  Bei der neuen 16 Milliarden -Kreditvorlage han¬
delt cs sich, «nie in verschiedenen Morgenblättern gesagt wird, um
eine »orsorgende Maßnahme «nit Rücksicht daraus , daß der nächste
Tagiingsabschnitt des Reichstages eich im März 1916 zu erwarten
sein dürfte . In « übrigen sei es gut, so heißt es in der „Voss sichen
Zeitung ", unsere«« Feinden durch die neue 10 Milliarden -Bewill «-
Qtmci schonM vor Augen zu führen, dnß es Schwierigkesteu fi«



Kanziellcr Ar , für uns In diesem Kriege »ich! gib; und nicht geben
wird.

BPN . Der neue IS Miüiarden -äredik, der in einein zweiten
Nächtrag zun; Reichshanshaltsetat des lausenden Rechnungsjahres
angesrrdert wird, bedeutet nicht, das; eine neue Kriegsanleihe er-
forderli .h gemordet, wäre und deren Ausgabe in naher Zeit er
folgen müßte. Es handelt sich vielmehr um eine vorsorgliche Matz-
nähme inii Rücksicht darauf , daß der nächste Tägungsabschnitt des
Reichstags erst iin März 1916 zu erwarten sein dürfte. Allein
wegen einer Kreditvorlage , deren Bewilligung ja ausser Zweifel
steht, den Reichstag einzuberufen, wäre nicht zweckmäßig. Wann
eine neue Anleihe begeben werden »niß, läßt sich zurzeit nicht ab-
sehen. In den nächsten Monaten wird dies sicher nicht erforderlich
sein, zumal dem Schatzsekretär ein Schatzanweisungskredit von
2 Alilliarden Mark zur Verfügung steht, der ihn; ermöglicht, die
Mitte ! der Reichsbank gegen Schätzanweisungen in Anspruch zu
nehmen.

2lmer 't?a wünscht die ZLbberusung der deutschen Militär-
und des Marmerriiachees.

WB - na . B e r l in , 9. Dezeinber. Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten hat der deutschen Regierung den Wunsch ausgespro¬
chen/ die AMtärattachees rind der; Marineattachee der deutschen
Botschaft in Washington abzuberusen . Da Einzelheiten über die
Gründe dieses Ersuchens der amerikanischen Regierung noch auo-
stehen, liegt die Möglichkeit noch nicht vor, nachzuprüfen, welche
Gründe die amerikanische Regierung zu diesen; Schrtt bewogen
haben.

il i,

WB a. Berlin , 8. Dezeinber. Der Bundesrat beschloß in seiner
Siung von; 8. Dezember eine Verordnung über den Verkehr mit
Butter . Die Verordnung bezweckt in der Hauptsache, einen Aus¬
gleich zwischen Bntterüberschußgebieten und Buüerbedarssgebieten
zu schaffen. Die Vernnttelungsstelle erhält das Recht, von Mol¬
kereien, die 1914 mindestens 560 000 Liter Milch oder eine ent¬
sprechende Menge Rahm verarbeiteten , bis zu 15 Prozent ihrer
monatlichen Bulterherstetlung adzurujen und diese Butter den Be-
darfsgebieten zuzuweisen. Die Vernnttelungsstelle , als die zunächst
die Zentral -Einkaufsgesellschaft in. b. H. in Berlin in Aussicht ge¬
nommen ist, soll in erster Linie solche Buttermengen in Anspruch
nehmen, über die noch keine Lief; rnngsverträge abgeschlossensind.
Reichen diese Mengen nicht ans , so sind die durch Verträge ver¬
schlossene:; Mengen enlsprechend zu kürzen. Die Vennittlungsstclls
gibt Butter nur an Gemeinden oder vom Reichskanzler bestimmte
Stellen ab. Die Verordnung enthält ferner Vorschriften über die
Ausgabe von Butter - oder,Fettkarten . Danach sind die Gemeinden
berechtigt und ans höhere Anordnung verpflichtet, Buiter - öder
Fettkarten einzusühren und zu bestimmen, daß billigere Butter
und Fette der minderbemittelten Bevölkerung Vorbehalten bleiben.
Die Verordnung tritt am 1. Januar 1916 in Kraft.

RüWuWe Nachrichten.
" Der jetzt 4000 Mitglieder zählende Bund deutscher Ossizier-

fraueir, Berlin , Halleschestr. 20, welcher auf de;;; ' Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege für Offiziersangehörige bereits sehr segensreich gewirkt
hat , sucht für seine Abteilung „Adoption und Erziehung " Mittei¬
lungen von Adressen von Offizierskindern und -Waisen, deren Er¬
ziehung den Ellern und Hinterbliebenen finanzielle Schwierigkeiten
bereiten, da zahlreiche Angebote wohlhabender Famlien zur kosten¬
losen Erziehung solcher Kinder vorliegen.

* Gesundheitspflege bei Beurlaubten.  Im In¬
teresse ihrer eigenen Gesundheit und der ihrer Angehörigen sind
alle von der Ostfront beurlaubten Heeresangehörigen anzuweisen,
sofort bei der zuständigen Militär - oder Ortsbehörde an ihren Au-
senthdltsort Meldung zu erstatten , wenn bet ihnen Erkrankungs-
merkmnle wie Durchfall, Erbrechen oder dergleichen nustreten.

' W e i y n a cht s v e r ke h r bei der Post . Die Postver¬
waltung weist durch Schalteraushänae bei den Postanstalten wieder
auf die Notwendigkeit der frühzeitigen Einlieferung der Weih-
nachispacete hin. Namentlich kann bei Paketen wach weit ent-
fernten Orten keine (gewähr für rechtzeitiges Eintreffen zum Weih-
nachtsfsst übernommen werden, wenn die Sendungen erst wenige
Tage vorher eingeliesert werden . Cs empfiehlt sich auch sehr, daß
die Einlieferung möglichst in den Vormittagsstunden erfolgt und
nicht bis zu den Abendstunden hinausgeschoben wird . In ; Interesse
einer schleunigen Abfertigung ist cs wünschenswert, daß die Auf¬
lieferer die Pakete möglichst selbst frankieren oder ivenigstens den
Frankobetrag abgezählt bereit halten . Der Einkauf von Post¬
wertzeichen sollte möglichst schon vor dem 19. Dezejmber besorgt
werden : Die Befolgung dieser Ratschläge würde dein Publikun ; und
der Post gleichermaßen von Vorteil sein.

" Vater ist in ; Krieg  e! Kein treffenderer .Titel konnte für
das Kriegsbiiderbuch gewählt werden , das dis Kronprinzessin den
deutschen Kindern zum nahen Weihnachtssest unter den Ehristbaum
legt! Vater ist im Kriege! Viel tausend Kinder sprechens täglich
in freudigem Stolz oder in wehmütiger Sehnsucht und viel tausend
Buben und Mädchen werden deshalb jubelnd nach dem Buche grei¬
fen, das ihnen in Vers und Bild das Lcdei; und Treiben des Va¬
ters im Felde schildert. In wunderschönen, farbenprächtigen Bil¬
dern -z;eht der Weltkrieg an den Augen der kleinen Schar vorüber.
Die herrlichen Waffentaten unserer Feldgrauen — vom jüngsten
Kriegsfreiwilligen bis zum ergrauten Landsturnnnan » — spiegeln
sich in dem Buche wieder. Alle Truppengattungen sind vertreten.
Namhafte Künstler haben ihr Bestes gegeben und nicht nur die
Kinder, sondern auch Erwachsene werden ihre Freude an den künst¬
lerischen Darbietungen haben. Was aber ein Bilderbuch erst be¬
lebt und zum Freund der Kinderwelt macht, —• der Dichter Rudolf
Presber hat es mit seinen frischen und gemütvollen Versen getrof¬
fen! Schnell und spielend werden sie sich dein Gedächtnis der Klei¬
nen en.prügen.

Mit dem Vertrieb des Bilderbuches, das durch jede Buchhand¬
lung bezogen, oder schriftlich bei der Kriegskinderspmde deutscher
Frauen , Kronprinzenpa -lais , Berlin W. 56, bestellt werden kann, ist

Hillgers Verlag in Berlin SB. 9 betraut worben . Dei; ge¬
schmackvoll entworfenen Umschlag des reizenden Buches ziert ein
Bildnis ,der Kronprinzessin und ihres in diesem Kriege geborenen
Töchterleins mit der eigenhändigen Widmung : „Zum Besten der
.Kriegskinderspende deutscher Frauen . Cecilie,' Kronprinzessin ." Mit»
den; Erscheinen des. Buches verbindet die hohe Frau also den Zweck,
der Kriegskinderspcnde, die sie aus Freude über die .Geburt ihres
Kriegstöchterleins ins Leben rief, neue Mittel .zuzuführen . Viel
Not gilt es zu linden ; an annen Kindern , deren Ernährer im Felde
sieht. Ein Exemplar des entzückendenBilderbuches kostet nur 1.20
Mark , davon fließen 25 Pfg . in die Kasse der Kriegskinderspende;
tausendfach gekauft, wird es tausendfache Hilfe bringen!

U-I u;urw , ui um letzten 0 Wochen: 200 Pakete'
mit Wellsaihen, Taschentüchern, Schokolade, Zigarren, Zigaretten
usw. an Feldgraue zu senden, die gemäß Mitteilung von zustän-

wurden
wobei

. en
öcüeti , qnflelaufenen Dankschreiben bekunden, wie willkommen die
Gaben: wäre :; und welche große Freude den Empfängern damit
bereitet worden ist. Infolge Aufforderung von höherer Stelle
wurdH den; Militär -Pakeidepot des 18. Armeekorps zugeführt:
30 Normalkisten Weihnachts-Liebesgaben jede für 100 Tapfere im
Osten und Westen, enthaltend je: 10 Hemden, JO Unterhosen, 10
Paar Handschuhe, 10 Paar Socken, 24 Taschentücher, 10 Hosen¬
träger , 8-1 Paar Fußlappen , 3 Wänste. 400  Zigarren , 500 Ziga¬
retten , 20 Pack Tabak. 0 Pfeifen , 6 Messer, 3 elektrische Lampen

-mit 3 Reserve-Batterien , 4 Pakete Kerzen, 300 Bogen Briefpapier,
800 Briesumschlägo, 12 Tintenstifte, 10 Dosen ÄMuserven, 30

Taft!» Schokolade, Kousekt, 6 Muudha»nurnikas, 3 Karleuspieke,
5 Stück Seife und Ly Kisten mit je 10 Flaschen Wein. Für die
Weihnachtsfeier in den Vereinslazarette » und für Spenden an
Feldlazarette werden noch viele Liebesgaben aller Art benötigt,
und hofft der Kreisverein auf eine weitere und rege Unterstützung
von seiten der Eingesessenen des Landkreises rechnen zu dürfen
und bittet um Abgabe der Gaben im Landratsamt , Lessingstraßs
16 bis zum 15. d. Mts.

wc. Aus der gestrigen zweiten Sitzung der Bezirkssynode. Die
Kirchcnsannnlungen sowie die Haussanunlung für bedürftige Ge-
meinden des Bezirks haben 19 0(10 Mark rund ergeben, gegen
18 232 Mark vor 3 Jahren . 3000 Mark davon werden zu einem
Reservefonds zurückgelegt, 16 750 Mark gelangen an 59 hilfsbe¬
dürftige Gemeinden, welche sich darum beworben haben, zur Ver¬
teilung. Die Sammlungen werden auch für die folgenden 3 Jahre
zugestcr.den. Im Jahre 1917 soll zusammen mit der vierhuudert-

- Nachdem Direktor Rauch von; Nesidenztheater seinen Pro¬
zeß gegen seine Mitglieder vor den; Reichsgericht verloren hat, hat
er das alte Ensemble nufgefordert, wieder zu seiner Verfügung zu
sein und sich die Gage ji>r die letzten drei Monate zu holen. Di-
rektor Rauch hatte bekanntlich, gestützt auf das Urteil des Frank-
surter Oberlandesg'erlchis, das ganze Personal entlassen und neue
Kräfte engagiert . ' Nun muh er die alten Künstler wieder bis
1. Juli 1916 behalten. — Die hiesigen Kaffeehäuser haben den
Preis pro Tasse Kaffee von 25 auf 30 Pfg . erhöht.

wc. Gestern nachmittag, kurz vor 4 Uhr, wurde dm 6 Jahre
alte Gerhard Kran aus der Bleichstraße von der Straßenbahn an-
gefahre;; und dabei den; Anscheine nach nicht allzu erheblich am
Kopfe verletzt. Passanten nahmen sich seiner an , verbrachten ihn
zur städtischen Sanitätswache , und von dort wurde er dem ftädt.
Krankenhaus überantwortet.

wc. Sitzung der  B e z i r ks sy n o d e. Nach gefaßten Be¬
schlüssen sollen die Bemühungen in; Interesse der Sonntagsruhe
der Rheinschiffer, der Herbeiführung eines uniformen deutfch-evan-
gelischcn Buß - und Bcttags , einer Regelung der Fronleichnams¬
und Karfreitag -Feier bei Gelegenheit erneuert werden . Ferner
soll an das König!. Konsistorium das Ersuchen gerichtet werden,
daß es bei der König!. Staatsregierung für die Wiedervorlage des
Gesetzentwurfs gegen, die Schundlitteratur und gegen den Miß¬
brauch des Kinematographen eintrete . Gegen die tadelwerte Füh¬
rung der schulentlassenen Jugend wird die allgemeiiw gesetzliche
Einführung der Fortbitdungsschule sowie die Hervorkchrung der¬
jenigen Stoffe , welche der sittlichen Festigung dienen, dringend emp-
fohlen. Angesichts der betrübenden Tatsache, daß trotz der Ernstes
der Zeit verschiedentlich Klagen über starkes Hervortretcn der lln-
sittlichkeit taut geworden sind, wird die Mahnung an die Gemein¬
den gerichtet, dem Geiste der Zuchtlosigkeit und Nnsittlichkeit,
der nach dem Zeugnis der Geschichte ein Volk nvck) im¬
mer ins Verderben geführt hat , mit allen Mitteln ernster Mah¬
nung und Zucht entgegen zu trete,;. Den Frauen soll gedankt wer¬
den, für die treue Arbeit, die sie in dieser Kriegszeit geleistet ha
den. — Einö weitere Entschließung der Synode hat folgenden
Wortlaut : „Im Hinblick auf die großen Opfer, die unser Volk auf
den Kriegsschauplätzen und in der Heimat bringt , fordert die Sy¬
node die Gemeinden ans, dem Geist der Unzufriedenheit über Un¬
bequemlichkeiten und Einschränkungen, die der Krieg unweigerlich
mit sich bringt , in ihrer Mitte zu steuern, damit unfern; Volk auf
diese Weise nicht das Gefühl des Dankes für die gnädige Durch
Hilfe Gottes und für das Große , das unser Volk in dieser Zeit er¬
leben darf , verkümmert werde.

Oestrich. Ein hier ausgebrochencr „Wurstkrieg" hat nicht
lange engedauer : ; die Metzgermeister haben gegenüber der Mackst
des Gesetzes kapituliert , lieber den Verlauf des Konflikts liegt
folgende Meldung vor : Auf Grund der Verordnung des Bundes¬
rats hat der Gemeinderat für Schweinefleisch und Wurstwaren
Höchstpreise festgesetzt. Die Metzger weigerten sich ansänglick), zu
den Preisen,insbesondere die Wurstwaren zu verkaufen. Darauf
machte die Polizei -Verwaltung dieselben mit der Verordnung des
Gouverneurs und des Generaltonunandos bekannt, wonach der¬
jenige, welcher Lebensmsttel zurückhält oder deren Verkauf ver¬
weigert, um dadurch eine Erhöhung der bestehenden Höchstpreise
zu erzwingen, nur mit - Gefängnis bestraft werden kann. Das
ließen sich die Metzgermeister nicht zweimal sagen und gaben inner¬
halb drei Stunden die Erklärung ab, baß sie die -Wurst zu den vom
Gemeinderat festgesetzten Preisen verkaufen würden . Der Bür¬
germeister machte dies sofort durch die Ortsschelle bekannt und slugs
iourde die Wurst noch am selben Abend verlaust.

Frankfurt . Der Früh -Eilzug Frankfurt -Berlii ; wird bis aus
weiteres doppelt gefahren, und zwar Frankfurt ab 9,50 uiti 9,54
Uhr vorm., Berlin an 8,19 und 8,24 Uhr nachm.

— Fräulein Wera von Weinberg , das einzige Kind des Gene¬
ralkonsuls Karl von Weinberg, hat sich uüt den; Markgrafen Al¬
fons Pallavicini , österreichisch-ungarischem Vizekonsul in Köln, den
einzigen Sohn des Markgrafen Bela Pallavicini , verlobt. Das
junge Paar wird nach der .Hochzeit st; Oesterreich seinen Wohnsitz
nehmen.

fc. Von ; Viehmarkil  Aus dem heutigen Hnuptkälber-
markt war der Auftrieb an Kälbern der doppelte wie am Montag.
663 Tiere waren angetrieben , sie wurden bei gcdriicktem Handel
und schwankenden Preisen schnell nbgesetzt. Die zweite Sorte zog
um 4 Pfg . pro Pfund Schlachtgewicht an, C. ging um drei und D.
um 4 Pfg . das Pfund Schlachtgewicht herab, die fünfte Sorte hielt
den alten Moniagpreis von 102—108 Pfg . Schafe kosteten heute
125—128 gegen 120—130 Pfg . am Montag , B. zog um 5 Pfg . an.
Die Schweine fanden zu bei; festgesetzten Höchstpreisen bei lebhas-
ten; Handel rasenden Absatz, zumal der Auftrieb nicht so sehr groß
war und Schweinefleischdurch den mangelhaften Auftrieb ein sehr
begehrter Artikel geworden ist. Besonders sind es die fetten
Schweine, die die Metzger suchen, um den Fettmangel etwas zu
heben und gerade diese Tiere sind sehr rar . An den Wochenmärk-
len kommt der Metzger eher zu einem Stück Vieh als am Montags¬
markt , da infolge des geringeren Auftriebes die auswärtigen Groß¬
händler diese Märkte weniger unsicher machen als am Montag.

-— Die Händlerin Katharine Dietsch in; Stadtteil Bockenheim
hat sehr unter der Konkurrenz eines lltachbargeschäftes zu leiden.
Um sich des gefährlichen Nachbarn zu entledigen, beschuldigte sie
ihn u; anonymen Briefen beim hiesigen stellv. Generalkommando,
daß er, trotzdem er in Höchsta. M. Soldat sei, stets zu Hause weile
und dann stets Zivil trage . Die Beschuldigungen kamen jetzt vor
Gericht zum Austrag . Die Dietsch wurde als die Briefschreiberin
entlarvt , die gegen den Nachbarn erhobenen Beschuldigungen wa¬
ren aus der Luft gegriffen. Die Verleumderin erhielt drei Wochen
Gefängnis.

Dutterpreije nach dem Einkommen. Eine Abstufung der But¬
terpreise nach der Steuerkraft hat die Stadt Homburg v. d. $). ein¬
geführt . Sie verkauft skandinavische Meierbutter zu Preisen , die
nach dem Einkommen des Käufers gestaffelt sind. Käufer , die bis
31 Mark Staatseinkommensteuer entrichten, zahlen 1.90 Jt  für das
Pfung , solche mit 31 bis 70 Jl  Einkommensteuer den Höchstpreis.
Auch der Fettpreis (1.40 bis 2 Jl)  ift nach den gleichen Steuer¬
sätzen geregelt.

fc. Limburg. Heimweh nach ihren Familien veranlaßte zwei
KriegÄgefangene aus dem Gefangenenlager zu flüchljem Von
ihrer Arbeitsstelle waren sie sieben Tage weg. Beim Abkochen im
Buchwald bei Lindcmsels a. . d. Bergstraße wurden sie erwischt.
Hiesige Wachtmannschaflen holten sie aus dem dortigen Hast-
lokal ab.

Königstein. Die Großherzogin -Mutter von Luxemburg ver¬
läßt am nächsten Samstag Schloß Königstein, besucht zunächst ihre
Tochter, die Großherzogin Hilda von Baden in Karlsruhe und be¬
gibt sich sodann auf mehrere Monate nach Luxemburg.

Nassau. Die Crziehungs - und Pflegeanstalt Scheuen ; aibt
ihren Jahresbericht heraus ; 417 Kranke wurden verpflegt . Seit
Bestehen der Anstalt sind 1410 Pfleglinge ausgenommen worden.

Dstlcnburg. Hch. Heinz, Zögling des hiesigen Lehrlingsheims
und vor dem Feldzug Buchbinderlehrliug , erhielt in den Kämpfen
bei Ipern das Eiserne .Kreuz.

aus der UaigegKrä«
Mainz . Bestrafte Butterverkäusrrin . Aus de», gestrigen

Wochcmnartte forderte enie Bauersfrau für ihre zum Markt ge¬
brachte Lanbbiirier statt des urirgefchriebeucn Höchstpreises von
2.25 Mark per Pfund 2.50 Mark . Ülls sie trotz des Hinweises auf

die Höchslpieiosesijetzungauf diesem letzteren Preise beslmw und
mir solchen Käufern Butter abgebeu wollte, die jenen Preis zahl¬
ten, erstattete eine der Kaustiebhaberinnen bei der Polizei Anzeige.
Die Fra » ist ^ur Anzeige gebracht worden und dürste nun einer
empfindlichen Strafe verfallen.

— TNainz. Der seitherige Führer des Mainzer Jugend-
bataillvns , Herr Major von 0'ndi, wird flrf> am nächsten Sonntag
vormittag von seinen Jungmannen verabschieden, um in einer
anderen Garnison ein Truppenkommando zri übernehmen . In
dem scheidenden Offizier verliert dc;s Mainzer Jugcndvataillon
seinen Gründer und ebenso beliebte,; wie hochverehrten Führer,
der in Jahresfrist das Bataillon aus kleinen Anfängen zu feine;-
jetzigen Stärke von 6 Kompagnien mit über 700 Jungmannen aus-
baute . Stach der militärischen Feier , die auf dem Fort Bingen
hinterm städtischen Friedhof ahgehaltcn ivird, ersolgt unter Voran¬
tritt der Kapelle des JnjttRegts . 88 der Einmarsch sämtlicher
Jugendtompagnien in die Stadt.

fr. Frankeubcrg . Das 7jährige Töchterchen der Eheleute
lltohleder, das vor einigen Tagen sich im lltachbarhause am offenen
Küchenseuer schwere Brandwunden zugezogen hatte, ist diesen
schweren Verletzungen erlegest.

vermischt«.
Unabkömmliche Zivilbecmile zum Landsturm,

lieber die Einziehung unabkömmlicher Zivilbeamtcn hat der
Kriegsnünlster eiilen bemerkenswerten Runderlaß an die stellver¬
tretenden Generalkommandos gerichtet. Die Notwendigkeit unserer
vollen militärischen Kraftcntsaltung läßt , so heißt es darin , einen
dauernden Verzicht aus die Herauziehung der als unabkömmlich
anerkannten Beamten nicht zu, die unausgebildet und landsturm-
pflichtig sind. Anderseits liegt es im öffentlick)en Interesse, das; bei
den bürgerlichen Behörden eine Stockung des Betriebes während
des 5r' ; !eges nach llllüglichkeit oenniedcn wird. Sobald die Zeit der
Herrnziehung gekommen ist, ist nichts dagegen einzuwenden, wenn
zunächst nur die kriegsverwendungsfähigen Beainten eingestellt
werden. Die stellvertretenden Generalkommandos sind auch er¬
mächtigt worden, bereits eingestellte Beamte , die nur garnison-
oder arbeitsverwendimgsfählg oder kriegsbeschädigt sind und siir
eine Verwendung im Felde nicht in Frage kommen, aus Antrag
der Zivilbehörden gegen triegsverivendnngsfähige Beamte auszu¬
rauschen und zu entlassen, soweit nicht besondere militärische Riick-
sichten entgcgcnstehen. Dcnicntsprechend ist auch mit den Reichs-,
Staats - und Kominnnalbeanrten zu verfahren , die hinter die letzte
Jahresklasse der Landwehr 2. oder des unausgebildeten Landsturms
2. Aufgebots zurückgcstcllt sind, sobald das Krtegsininisteriuin
deren Einberufui -g angeordnet hat . Die einzelnen ProvinziälOc-
hördcn haben die nachgeordneien Behörden ermächtigt, in allen
Fällen sich mit den zuständigen stellvertretenden Generatkom-
mandos in Verbindung zu setzen, in denen ein Austausch zwischen
kriegsverwendungsfähigen und garnisondienst- usw. fähigen Be¬
amten wünschenswert erscheint.

WB na. Bern , 9. Dczbr. Die Mailänder Mütter berichten
über eine heftige Feuersbrunst , die gestern im Hafen von Genua
ausbrach. Zwei große Anlage» von Schuppen mit ungeheuren
Mengen Stearin , Mineralölen , Wolle, Baumwolle , Aetznätron un£
Holz wurden vollständig zerstört. Die Ursache des Brandes ist lin-
bekannt. Der Warens )̂aden allein betrügt mehrere Millionen . In
einer der Anlagen waren 7000 Ballen Stearin , 1500 Kisten Kokos¬
nüsse, tausende Tonnen von Hotz und tausende Fässer Mineralöl,
die der Regierung gehörten.

llugenheiin. 'Aus Furcht vor einer zu erwartenden Schulstrafe
hat sich der 14-jährige Sohn eines hiesigen Professors erhängt.

Zeitgemäße Setkachtungen.
(Nachdruck verboten.)

Weihnachtsgaben.
Weihnachtspakete bringt die Post — nach Süd und lliord, nach

West und Ost, — vonnöten ists in llaenFüllen , dieselben zeitig zu
bestellen!

Die besten unsrer Weihnachtsgaben — gehn wieder in de»
Sck)ützcngraben. — Was treue Liebe schassen könnt — geht unver¬
züglich an die Front ! -

Für unsre Helden, unsre Sieger , — für unsre lieben selb-
graun Krieger — ist grab das beste gut genug, drum trägt es hin
der Weihnachtszugl - ,

Der gute Weihnachtsmann ist friedlich, — nur im Bescheren
unterschiedlich, — und auch die Feinde , die wir haben, bekommen
ihre Weihnachssgabeii! - -

So rollt auch zu Eadornas Heer — die Weihnachtspoh sehr
inhallsschwer — mit wasserdichten Regenschinnen, — bann kann
man auch beim Regen stürmen ! - -

Jedoch ein großer Reisekosser — geht jetzt gehn Westen zu
Hern Jofsre , — beim tritt ein neu Mißlingen ein, dann iniiß er
reisefertig sein! -

Will Kitchener nach 'Aegypten reisen, — so woll n wir uns
koulant erweisen. — Ein Freibillet erhält der Mann — zn unsrer
neuen Orientbähnl-

Dem Peter aus dem Serbenland — und seinem Stab schenkt
milder Hand — der Brite , Russe und Franzose — ein neu Asyl ftir
Obdachlose!- -

Zum Schafe hatte stets viel Liebe — Nikita, Fürst der Him-
mcldiebe, — drum sei ein Schaf ihm auserlesen, — das blökt: Auch
Du bist einst gewesen! -

Man muh an diesen Weihnachtstagen — auch dem Gefchmacke
Rechnung tragen , — drum Weihnachtspostzug rolle weiter — bring
jeglick-em sein Teil ! - E r n st H e i t e r.

Neueste Nachrichten.
Der Fceilag-Tagesberichl.

WB. (Ltmtlich.) Großes Haupkstuartter, !0. Dezem-ber.

Westlicher  Ä r i e c>s s cha u p l a (3.

Französische Handgranatenangriffe gegen unsere neue

Stellung auf höhe 193 nordöstlich von Souain wurden abge-
wicsen.

Sonst hat sich bei stürmischem Wetter nichts von Bedeu¬

tung ereignet.

6 e st l i d) e v A r l e g s s cha u p l a lz.
Nichts Neues.

B a l ka n f r i e g s s cha u p l a h.

Die Armee des Generals von Lövesz Hai in den lelzieu

beiden Tagen etwa 1200 Gefangene cingebrachk.

Bei der Armee des Generals von Gallwth keine wesenk-
tichen Ereignisse.

Die butgarischen Truppen haben südlich rar, Skrumiha

den Engländern 10 Geschütze abgenommen.

Oberste Heeresleitung.

(

(



G rosser  Weihnachts - Verkauf
. . . . luliiiiniiiiiiiiiiiiiiuiiiuililiiiiniiiiiiliiiiiiiim,.

Weihnachts - Wäsche |
herwormgend SlHSIg. |Nor bestbewährte vorzügliche

Sorten in guter Näharbeit

9
O St . Damen - Hemden

5 7B
3 St . Damen - Beinkleider

Vorder- oder Achselschluss. . . . Knie oder Bund.

3 St . Damen - Hemden
6 75

3 St. Damen -Beinkleider
in vielen.Ausführungen. . . . . mit schönen Stickereien.

3 St . Damen - Hemden
8 75

3 St. Damen - Beinkleider
beste Sorten mit breiten Stickereien. guter Stoff, beste Verarbeitung. . . .

3 St . Fantasie - Hemden
8 75

3 St. Damen - Beinkleider
mit handgesticktem Rumpf. . . . Batist mit breiten Stickereien , .- .

und höher.

5 75

6 75

Z25

8 75
und höher

3 St. Damen -Nacktjacken
Croise

3 St. Damen-Nacktjacken ^25
mit Umlegekragen und Bogenansatz .

3 St. Damen -Nacktjacken
guter Croise, beste Verarbeitung . .

3 St. Damen-Nacktjacken
mit breiten Stickereien, bester Stoff

und höher

. 5 75

6:
V

KO 25

Elegante Garnituren . Matinee,
Hemdko3en , Prinzessröcke,

Nacktkemden
bedeutend unter frei ».

3Gruppen Stickerei -Unterröcke
»ehr billig

1 li 111

H50 45O PpO '

Grosse Mengen
Badekandfcückeru . Badetücker

in allen Grössen vorrätig

sehr preiswert.

Ea
|
|
1

Or.
Mädchen-Hemden Mädchen-Hosen geschl.

40 45 50 60 70 80 90 100 Or. 35 40 45 50 60 70 Gr.

Knabek.Nachihemden
70 80 90 100 110

Nr. E 0 550 .65 0.750 .951 20 1.40 1.651 .75 Nr. 250 1.05 1.10 1.25 1.40 1.65 1.85 Nr. 2079 2.00 2.45 2.95 3.40 3.65
Nr.H.S.0.65 0.75 0.85 1.051 .351 .50 1.651 .80 Nr. 1150 1.20 1.30 1.45 155 1.75 1.95 Nr. 2088 2.45 2.75 3.10 3.45 3.95

Herren-Nachthemden
in Kretton u. Biber in den Weiten 40 —48 vorrätig

Damen-Anstandsröcke
in vielen Sorten und Ausführungen.

Damen-Nachthemden
Grosse Auswahl — Billigste Preise.

Weisse

Bettbezüge
in l '/j u. 2 schläfrig , in schönen

Mustern
sehr billig

Selten billiges Angebot!
Weisse Biber-Damen-Hemden, Beinkleider,

JaCken in einfach und extra weit
— -_i— -- ganz besonders billig .— ■1 :

1000 Stück
Untertaillen

in allen Weiten vorrätig
von 125 Ptg . bis Mk. 2 .45

sehr preiswert.

Korsetts langhiutig. . . .

KorSCttS mit Spitze . . . .

Koi'SCttS gebogl mit Halter

K01 ' S6tt8 in bestem Drell .

J95

. 2 45

. 2 45

, 2 95

ZOO St . Muster -Korsetts
in elegantester Ausführung

zu sehr billigen Preisen.
'75 175

und

Koi 'SCttS in guter Ausführung m. Halter ö

Koi 'SCttS extra lang. 3

KOl ’SettS gute Verarbeitung . 4

Korsetts heu geblümt, m.Halt,aufgeb. 0

1
I

Sonntag bleibt unser Geschäftshaus Ms fführ abd ». geöffnetölt.

Leonhard fiele Mainz
Aktien Gesellschaft.
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Grosser billiger

lltfeihnashts ^Verkauf
Schenken Sie nützliche U/aren ! m  Meine grossen Auswahlen geben hierfür viele
Anregungen und meine bekennt billigen Preise machen Ihnen den Kauf gngenehm.

rai !il!![!!in:!nff !!r;!l!in!!llillll!IIIIII!ll|||l!!l!l!|||||ii:!!I||| Damen - und Mädchen -Bekleidung
Blusen

== U/Ollbluse ous kariertem U/oilstolf , mit Paspel und
= Seidenschieile . . 6 .— bis 3'

jü U/ollbluse karierter und einfarbiger Wollstoff , mo- —
. derne Macbart . . . . . . . . . 10 .50 bis •

Ü Seidene Bluse aus weiß bestickt. Japon, reich mit „ rn
— .Hohlsäumen . . 15 .— bis -J 0

= Seidene Bluse aus solid . Schotten , hochgeschloss . . , nn
17.- bis I l uu

Mäntel
Mstrachan -Mantel mit Gürtel und modernem qc 00

Kragen , halblang . 42 .— 30

Astrachan -Mantel mit durchgehendem Gürtel und ĉ oOGlockenschoss 75.

Damen -Mantel »/4 lang,aus dunkelkariert.Flausch-
Stoff, mit aufgesetzt . Gürtel u. Glockenschoss 35 .— 29

Damen -Mantel aus einfarb . oder kariertem Stoff , — . 00
1/2 u . 3/4 lang , mit modernem Kragen . 32 .— 24

liiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

i!ii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiii]iiiiiiitiiii!niiiiii!iiimii!niniiiiiiii!i|

Kostüme ' - |
Da men - Kostü fn aus gutem blauenu. schwarzen. f§

Kammgarn und Cheviot . 58 . g

Da men - Kostüm aus soliden einfarbigen .und„ „ jo ' j§ .
karierten Stoffen . 49 . 3 / =

Mädchen - Kostüm in dunkelblau und farbig 14.00  Ü
jugendliche Machart . 23 ;— g-

Mädchen -Mantel aus kräftgem Wollstoff, ein- g
farbig und kariert , mit Riegel , offen und . ^ 00 Ü
geschlossen zu tragen . . . . . . 20 .50 > g

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIHerren -, Jünglings - und Knaben -Bekleidung
Knaben - AnZÜge Schlupfblusenform , in farbigen ry ^ Q g

und dunkelblauen Stoffen 20 .—, 15.—,12 . . / g

6 50  1

g Herren - Anzüge in ein - und zweireihigen Formen
= und neuesten Stoffarten „ ,_ nr .
= 65 .- , 55 .- , 45 . - , 35 .- . 2D 00

§§ HerrGn - PaistOtS schöne dunkle Stoffe , mit und nnnn
jjg . : ■ ohne Sammtkrcgen 60 .—, 50 .—, 40 —, 30 .—, 22 u

§3 Herren - Paletots ein - U. zweireihige Formen , mit
== und ohne Rückenaurt . in soliden Stoffarten nnnr ,
=§ 80 .—. 70 —, 60 —. 50 .—, 29 uu

= Herren - Hosen schöne Streifen , in Kammgarn . nn
g Tirtey . 21 —, 17.—, 11 —, 7 .—, 4 UU
HiitiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiii1 'iiiiii ' ii

JÜnglingS - AnZÜge in guten Stoffen, ein- und . . cn
zweireihig . . . . . . 29 .—, 23, —, 17.—,

JÜnglingS - AnZÜge in bester Verarbeitung und no[ , n
neuesten Stoffen . . . . 48 .—, 42 .—, 35 .—, 2o

Jünglings - Paletots u . - Ulster mit Rücken¬
gurt u. Quetschfalte , in eleganten Ausführungen , OON

45 — , 35 .—. 30 .—, 25 .—, 1 O uu

Jünglings - Pelerinen, - Hosen u .- Loden -Joppen
in riesiger Auswahl vorrätig

8 75  i
m

/̂ bgepaßte Blusen u.Kleider
Wollbluse blau-grün kariert . 2>/3 Meter 2 45

jWollbluse aparte Streifen. . . . . . 2 1/, Meter Z50
Hauskleider kariert. 6 Meter 4 80
Reinwoll . Kleider hübsche Streifen . . 6 Meter 9 50
Reinwoll . Cheuiot - Kleider solide Qual. 6 Meter 8 75
'Prakt - Kostüme 120 cm breit . . . 4'/, Meter 1300

Damen -Wäsche'

Pelze
Krimmer -Stola . . . . s - bis 2 °°
Krimmer -Muff moderne Formen . . . . 10 50 bis 2 50
Kanin -Pelze in schwarz und braun . . 11.50, 7.75, 3 80
Nerz -Murmel Stola und Kragen-Form 27.50, 21—, 1500
Skunks -OpOSSUm moderne Formen 54.—, 35.- , 26 50
Edite Skunks - Pelze . . . . . iso .—. 125—, 89 00
Fehwamme u . Feh rücken . . . 14— 9.—, 4 75
\kJe \SS Tibet grosse Auswahl . . . .  17 .50 , 11.—, 6 °°

;Darnen - Hemden
Achsel - und Vorderschluss . . . . . . . 2.75 bis 2 25

Damen - Beinkleider
Knie - und Bündchenform . . . 1.95 bis 145

Damen - Nachthemden
reich garniert. 375

Damen -Nachtjacken
mit Steh - und Umlegkragen . . . . . . . 185

IDamen -Anstandsröcke
fc» weiss Croise und Pique . . . . . . . . . 1 95 bis -j45

Schürzen
iKinder - Hänger prima Leinen, Gr. 45—70 . 1.65 bis 110

|HaUS -SchÜrzen doppelseitiger Druck. . .
145 bis 95 -1

jBlusen -SchÜrzen prima Qualität. . . . 1.75 bfs 125

IZier -SchÜrzen mit Irogern, weiss Batist. . 125 bis 80G

iZier -Trägerschürzen bunt Satin . . . . 2 .25 bis ■j45

Baumwollwaren
475

Kleider -Schürzen mit halben Asrmeln . . 4.75 bis 3 - ^

Servier - Kleider hellgestreift . . . . . 5 Meter
Siamosen - Kleider in kariert . . , * . 5 Meier 525
Siamosen -Kleider prima Qualität . . . 5 Meter 575
Baumwoli -Velour - Kleid .6 Meter
BaumWOll -V/elour -Kleid prima Qualität, 6 Meter

Baumwol !- FlanelI - BIü 5en . . . . 2 '/, Meter
Baumwoll - Flanell - Blusen . . . . 2v, Meter

TG PP I(JlS schöne, solide Qualitäten, in großer Musferauswahl

2 70

5 ° o

175
260

Größe ca. 150,200 170 230 200 300 250 350

14 .50 20 — 32 .— 45 .—

Bettvorlagen in . vielen modernen Mustern,
Tapestry und Haargarn

Plüsch,

2 25 2 .75 3 .50

Felle in grosser Auswahl undc
4 .50 5 .75 6 .50

dien Gross ien
4 -50 6 .50 8 .76 10 50 12 .50 15 .— und höher

Tischdecken in Plüsch , Leinen und Gobelin
7 .50 9 .50 12 .50 14 .50 16 .50

Knaben -Anzüge Sport- u. Prinz Heinrich-Form,
in allen erdenkl . Stolfarten 24 .—, 18.—, 12 —,

Knaben - Ueberzieher u . - Ulster moderne
Macharten , neueste Stoffe , in grösster Auswahl

30 —, 24 .—, 16.—,

Knaben - Hosen , - Pelerinen und -Joppen
in grösster Auswahl ,g

Seiden - und Samt - Blusen
Einfarbige Seiden - Bluse. 4 Meter 5 50
Gestreifte Seiden - Bluse * . . . . . 4 Meter 7 50
Karierte Seiden -Bluse. 4 Meter 7 90

Schwarze Seiden - Bluse . 4 Meter 9 75

Samt - Bluse in vielen Farben > . . . . 4 Meter 6 7̂

Ripssamt - Bluse ca. 70 cm breit . . 2'/r Meter 3 25

Weißwaren u. Tischwäsche
Handtücher weiss Drell, 42/HO. . . . V, Dutzend 3^
Handtücher weiss Gerstekorn. . . . ’/j Dutzend 4^®

.HemdentUCh feine Qualität . 10 Meter 450
Hemdentuch gute Ware . . . . . . . 10 Meter 750
Bettuchhalbleinen 160 cm breit. . . Meter 2 40
Tischtücher 130/165, Jaquard. 3 60
Tfschtücher 130/170, Jaquard. . . . 4 2S
Servietten 26  56 . f Dutzend 4 00

Strümpfe und Handschuhe
Damen -Strümpfe schwarz, wollegewebt. . . . . 195

Damen -Strümpfe braun, wollegewebt. . . . . . 138

Damen -Strümpfe schwarz, Baumwolle, m.wollen. Fuss 2 ,S
Damen -Trikot - Handschuhem .2Drud<knöpfeJfarb.95^
Do men - Handschuhe schwarz gestrickt. 160
Damen -Handscbuhe fein gestrickt, schwarzu. farbig 2 00

Christian MENDEL . Mainz
Kaufhaus am Markt.

Sonntag ist mein Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

Iss
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Amtliche Bekanntmachungen
-er Stadt Hochhei« a» Maw.

Bekanntmachung. "
In Ausführung des Z 14 der Verordnuna über die Kartoffel¬

versorgung vom 9. Oktober 1915 (Kr.-Bl . <S. 647) findet am 12. ds.
Mts . eine Erhebung über den Stand der Kartoffelvorrüte und des
weiteren Kartoffelbedarfs statt. Jedem Haushaltsoorstande und
jeder selbständigen Einzelperson wird zu diesem .Zweck ein Erhe¬
bungsformular zugestellt werde». Sollte einem Anzeigepflichtigen
versehentlich, ein solches Formular nicht zugestellt werden, so hat
derselbe ein Formular bei den, Gemeindevorstande anzufordern.

Im I . Abschnitt des Formulars „Kartoffelvorrats " ist:
unter a nur diejenige Kartoffelmenge anzugeben, die im cige-

‘ . neu Haushalt zur Exnährung der Hanshaltsangehöri-
gen bis Ende Juli 1916 und in der eigenen Wirtschaft
zur Aussaat im nächsten Frühjahre bestimmt ist,

unter st, die Meng« der zur Veräußerung verfügbaren Kar¬
toffeln und

unter c die Menge der nur zur Ernähruna von Tieren jeder
Art geeigneten und bestimmten Kartoffeln

anzugeben . Im übrigen gibt der Vordruck genügenden Anhalt.
Die ordnungsmäßig und gewissenhaft ausgefüllten Formulare

find von den Anzeigepflichtigen zu unterschreiben und bis späte¬
stens zürn 14. ds. Mts . an den Ortsbürgermeister abzuliefern.

Wer die geforderte Anzeige verweigert , unvollständig, oder
verspätet macht, wird nach § 22 der obcnbezeichneten Verordnung
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
150« Mark bestraft.

Der Magistrat in Hochheim und die Gemeindevorstände der
Landgemeinden werden ersucht, die vorstehende Bekanntmachung
unverzüglich auf ortsübliche Weise öffentlich bekannt zu geben.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1915.
Der Kommunalverband des Landkreises Wiesbaden.

J .-Nr . II . 11279. von Heim bürg.

:■»MI?

? Wird veröffentlicht. > , ' - —
Die Haushaltungsvorstände werden aüfgefordert , die Formu¬

lare ordnungsinäßig auszufüllen und rechtzeitig, im Rathaus abzu¬
geben.

Hochheim a. M ., den 9. Dezember 1915.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

•> Feuerwehr.
Sonnkag. den 12. Dezember l. 3s „ nachmittags 3 Ahr findet

eine Uebung der Freiwilligen und Pflichtfcuerwehr statt, wozu sämt¬
liche Mannschaften zu erscheinen haben.

Ais Entschuldigung gilt nur Krankheit.
Anzug: Freiw . Feuerwehr zweiter Rock und Helm. Pflicht-

. feuerwehr Armbinde.
Die Angehörigen der zum Militär einberufenen Mannschaften

werden aufgefordert , die Armbinden im Rathaus abzuliefern.
Hochheim a . M ., den 7. Dezember 1915.

Das Kommando : A r z b ä che r.

An die Polizeiverwülkungen der Slädke und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden.

Betrifft : Das Entfernen der alten und dürren Obflbäunie und
das Ausschneiden des dürre » und kranken Holzes und der Ast-
stumpfen.

Im Lause des vergangenen Sommers hat sich an den Obst
bäumen viel dürres und krankes Holz gebildet: viele Bäume find
auch teilweise dürr geworden, sodaß es sich nicht mehr lohnt, die e
stehen zu lassen.

Die abgängigen Bäume , sowie das tote und kranke Holz in
den Baumkronen find nicht nur eine Unzierde der Banmanlagen,
Straßen und Gärten , sondern bilden auch für den gesamten Obst¬
bau eine große Gefahr , weil sich unter der abgestorbenen Rinde,
im foulenden Holz usw. unzählige, schädliche Insekten und Pilze
ansiedeln, die aus gesunde Bäume übergehen und diese schwer
schädigen. Auch die Stumpfen früher unrichtig abgenommener
oder vom Sturm abgetriebener Aeste sind für die Gesundheit des
Baun .es von großem Schaden. Derartige Aftstumpsen verheilen
nie, gehen vielmehr in Fäulnis über und erzeugen in kurzer Zeit
die Stammfäule . Solche innerlich sanken und kranken Bäume sind
gegen schädliche Witterungseinflüsse. besonders gegen Sturm wider¬
standslos : ihr Nutzen ist daher sehr fraglich.

Die stammfaulen und morschen Bäume , die dürren und kranken
Aeste und die Aststumpsen sind deshalb sorgfältig zu entfernen,
Moose und Flechten, sowie die abgestorbene Rinde von den
Bäumen abzukrutzen und Stamm und Kronenäste tunlichst mit
Kalkmilch oder besser einer 20s, Brühe aus wasserlöslichem Obst¬
baun',kurbolineun, anzustreichen.

Sämtliche Schnittwunden , die eine Größe van 5 <>,» Durch¬
messer übersteigen, sind zur Verhütung von Fäulnis mit Stein-
kohlenteer zu verstreichen, die Astlöcher zu reinigen und mit Zement
oder einem Gemisch van Teer und Kies auszufüllen.

Ausgeworfcne Bäume , abgeschnittenes Holz, abgekratzte Rin¬
den, Moose und Flechten sind sogleich zu sammeln und durch Ver¬
brennen zu vernichten.

Bei dem Ausputzen der Bäume ist auf das Vorkommen von
Raupennestern , erkennbar an den zusammengesponnenen Blätter¬
büscheln, und ans die Ciringe des Ringelspinners zu achten, vor¬
handene Raupennester und Eiringe sind zu sammeln und sogleich
zu verbrennen.

Die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden veranlasse ich, vorstehendes wiederholt
zur Kenntnis der Obstbaumbesitzerzu bringen und dafür zu sorgen,
daß die abgestorbenen Bäume und Aeste, sowie die Aststumpfen
entfernt , Sägewunden und sonstige Verletzungen des Baumes
glattgeschnitten und mit geeignetem Material verstrichen, die Ast¬
löcher gereinigt und ausgefüllt und die Raupennester entfernt
werden,

Das Feldschutzpersonal ist anzuweisen, auf die sorgfältige Be-
solgung dieser Verfügung zu achten. Mit Rücksicht auf den Mangel
an Arbeitskräften kann in diesem Jahre von der Anwendung von
Zwangsmitteln ausnahmsweise abgesehen werden.

lieber den Erfolg der getroffenen Anordnungen ist mir bis
zum 15. April 1916 zu berichten.

Wiesbaden , ben 3. Dezeniber 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 10 161. von H e i m b u r g.

Wird den Obstbaitinbesitzernzur strengsten Befolgung initgeteilt.
Hochheim a. M ., den 9. Dezeniber 1915.

I Die Polizeiverwaltnng . A r z b ä che r.

Bedingungen
für den Verkauf von Roggenschrol zur Mästung von Schweinen.

1. Von dem seitens der Reichsgetreidestelle dem Landkreise
Wiesbaden überwiesenen Futterschrot (Roggenfuttermehl)

■ stehen zur Mästung von Schweinen 1117 dz zur Verfügung.
2. Die Abgabe erfolgt in erster Linie an Personen , die schon

bisher Schweinemast in beträchklicliemAmkanae betrieben

’4.

haben und junge Tiere besitzen, die gemästet werden komisch
Für diese Feststellung ist das Ergebnis der Viehzählung

vom 1. Oktober 1915 maßgebend.
3. Für je ein über zwei Monate altes Sckzwein wird ein Zent-

»er Schrot abgegeben.
Die Zuteilung erfolgt nach der Reihenfolge der Anniest

düng.
Auf Vorschlag der Landwirtschaftskommcr erhalten Schwci--
ncmäster, die bei der ersten Meldung gleich,zeitg 75 Psd.
Fisch- oder Fleischmehl bestellen, einen weiteren Zentner
Schrot.

i 5. Die Käufer von Schrot müssen dieses so verfüttern , daß sie
im Laufe der ersten beiden Monate des Jahres 1916 ausge,
mästete Schweine zum Verkauf aufzuweisen haben.

6. Der Preis für einen Doppelzentner Schrot beträgt ab Lager
ohne Sack 31 M . 50 Pfg . Das Gewicht des Sackes wird in¬
dessen dem Gewicht seines Inhaltes hinzugerechnet. Dig
Fracht von: Lager bis zur Cwpfangsstation trägt der Käufer.

Der Sack bleibt Eigentum des Kreises. Für jeden Sack
ist ein Pfand von 2 M . 50 Pfg . zu entrichten. Das Pfand
wird zurückgezahlt, wenn der Käufer den Sack binnen zwei
Wochen nach Empfang des Schrots unvertaufcht und in un¬
versehrtem Zustande an das Lager , von dem die Lieferung,
aus erfolgt, srachtfrei zurückgelangen läßt.

7. Zahlung ist bei der Bestellung zu leisten.
Bestellungen werden im Geschäftszimmer des Kreisaus¬

schusses während der Vormittagsdienststunden ontqeqen-
genonnnen.

Wird die Bestellung angenommen, so erhält der Käufer
einen Bezugsschein, auf Grund dessen die gekaufte Menge
vom Lager verabfolgt wird.

8. Fisckp oder Fleischmehl kann von der Landwirtschaftlichen
Zentral -Darl eh ns kasse, Filiale Frankfurt a. M ., in Frank¬
furt a. M., Schillcrstr. 25, bezogen werden. Zur Zeit be¬
trägt der Preis freibleibend für einen Zentner mit Sack 3»Mark.

Bestellungen auf Fisch- oder Fleischmehl sind vom Kän-
ser an diese Kasse unmittelbar zu richten.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1915.

-1 Re 77  QQfii 2Cr  Vorsitzende des Kreisausschusses: ;
ii.  9961 . v o n Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M., den 9. Dezember 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.
vermischter.

Der ..Intelligenzstreifen " in Oesterreich. Durch eine soeben er¬
gangene Verfügung >st in Oesterreich denjenigen Personen höheren
Alters , die zwar das Emiahrigenzeugnis nicht besitzen, wohl aber
infolge ihrer Stellung >m Leben einen über den Durchschnitt hin-
«uegehendeni Bildungsgrad , gestaltet worden, einen sogenannten
,,JnteIIlgcnzstreisen zu tragen , einen einfachen gelben Armstreifen
der w>e das Ciniahrig -Freiwilligen -Abzeichen. jedoch in halber
Breite, an beiden Aermeln getragen wird. Diese „Jntelliaenten"
smd von der Verrichtung der gewöhnlichen Kasernen- und L̂ager-
arbeilen befreit und dürfen auch außerhalb der Kaserne wohnen
sofern mcht dienstliche Gründe entgegenstehen. Eine Verlängerung
der Ausbildungszeit oder em Anspruch auf Ausbildung in beson-
dercn Abteilungen oder ans Erreichung bestimmter militärischer
Grade ist mit jenen Rechten nicht verbunden . Eine erschöpfende
Umschreibung de- Kreises der in Betracht kommenden Personen
wird nicht gegeben. Es kommen in Frage Industrielle und Kauf-
leute, Leiter größerer Unternehmungen , Beamte , Lehrer , Bau¬
meister, Abgeordnete, Stadtverordnete nsw.i der Besitz eines größe¬
ren Vermögens oder Einkommens wird nicht ausschlaggebend sein

Grosser

Weihnachts - Verkauf
in en -Konfektton . ^ Hervorragend Mlline Preise.
: Winter -Mäntel

nur neueste fesche Formen aus vorzüglichen Flauschstoffen , zum
len mit Plüsch - und Pelzkragen , in allen Modefarben u. schwarz

Mk. 8 50 13 °° 16 °° 38 °° 35 °° b» 65 °°

Große
Posten Schwarze Mäntel

in allen Weiten , Vs, SU und ganz lang , schöne neue Formen aus
Flauschstoffen und Tuch

Mk. 13°° 16°° 19 °° 25 °° 38 °° bis 75 00

Große
Posten Samt - u . Plüschmäntel

in allen Längen , aus glattem und geripptem Samt und Seiden¬
plüsch , flotte jugendliche Formen , sowie solide lormen für ältere
Damen , feinste Qualitäten in eleganter Ausführung

Mk.13°° 19 °« 38 °° 38 °° 88 °° b- 136 °°

Große
Posten Astrachan -Mäntel

neueste lange Formen für Frauen , in prima Qualitäten , beste Ver¬
arbeitung , für junge Damen halblange Fassons , teils mit Gürtel¬
garnitur

«>,. 32 °»' 28 °° 36 °° 48 °° 89 °° * 89 °°
Große
Posten Jackenkleider

Damen - und Backfischgrössen , elegante kurze und lange Formen
mit weitem Rock , in besten Stoffen

amc. 18 00 25 00  36oo 4400 5300 bis  17500

Große
Posten Kinder -Mäntel

aus einfarbigen und karierten Stoffen , sowie Samt u. Astrachan,
moderne Gürtelformen , offen und geschlossen zu tragen.

Mk. S ° ° 8 50  12 ° ° IS 50  18 » ° bis 33 ° °

tm mm

Besondere Hngeiioie
Praktbebe Gesekenkutikel

ßleidersfolfe. Seidenstoffe, Kostümsfolle, Pelz¬
kragen und He . fertige Blusen. KosHtke,

ifnterröie, Stürzen und WisAe.

MMI

Kleiderstoff -Reste
praktische Masse für Blasen,
Kleider , Kostüme Rücke

usw.

enorm billig.
WWWWWW UVVtWWDW Wll

Sonntag , den IS . Dezember , bis 7  Ubr abends offen.

fiesdiw.ALSBERG , Mainz ludwigstr.M



Von zuständiger Seile wurde uns die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber , guter Bruder , Schwager
und Onkel

Josef Treber
Kanonier bei der Füß-Artill.-Batterie 332
in frfiuer Pflichterfüllung im 33. Lebensjahre den
Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

324H

ln tiefer Trauer:

Die Angehörigen.
Hochheim a. M., den 10. Dezember 1915.

Danksagung.
Für alle Beweise der Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Maria Ctmstina Kilb
geb . Rakiy,

sowie für alle Kranzspenden sagen hiermit herzlichen
Dank 323H

Die trauernden Hinterbliebenen,
Ober-Josbach , Heilbronn , Gelsenkirchen,

Hochheim a. M., 10. Dezember 1915.

• -Schöne- 1322&

WM«
empfiehlt

Gärtnerei
Meter Snrk.

Bon morgen ab-
verkaufe sch. frisch
gehauene

B dol? Hiick, Länder,321H. Alain«er Sirahe

In »»«»-«»- Kln»»- «!!»« -»«»>«»1!»!»- »» -irüt »>»»«>,»« »«»»««« ilt.« «».

sowie Wein- und sonstige Fässer
aller Art ha! stets preiswert
abzugeben 1>iLh

«-Kimrotchandrmrg ,

MWMMimi-Mm
Ziehimg am II . umd

22 . «EuMSUtH * 1916.

Gewinne im Gesamtbeträge
von Mk.

12SS81
1 Hauptgew .ohne Abzug zahlbar

50 000 Mark.
1 Hauptgew . ohne Abzug zahlbar

Ä 5 @ @ O Mark.

Lose zu *2 Mark
zu haben bei

Zeidler,
Kgl . Lotterie - Einnehmer,

Biebrich a. Rhein,
Rathausstrass e 16.
Znr Aussaat

empfehle meine Fabrik-Nieder
läge, des bewährtesten Saat
Schutzmittels

„C orbin“
Z . Or -ZMWKLM ' KZKVM.
Zahlreiche , glänzend^ Gutachten
von landwjrtschäftl . Versuchs¬
stationen , Gütsverwaltungen u.
Privaten.

Dülilföi.Willi, Otto
Lsichlsfefstr. 5. Fsrnruf 618.

Q

Seien  Sie nicht'  gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber , den ihnen,, (Jas.; selbsttätige
Waschmittel Persit beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche .%
dabei bedeutend , denn Persit wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges */*—*/, stündiges Kochen . Jede Zutat von
Seife, Seifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ?lsi ,unbedingt ,zu
vermeiden , da diese die / y"  -

selbsttätige Wirkung "

von "Persil ' nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch -̂*.

unnütz Jäzejteuejft . .' '

iManlbeachte folgende . L---MK
GEBRAUCHS « ANWEISUNGti ^

Man löse Persil in kalteal Wasser durch Umrühren in»
Kessel auf, lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam»
zum Kochen. Nachdem die Wäsche V< bis V2 stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat» lasse man sie it%
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

HENKEJ2 & Cie ., DÜSSELDORF,

deur hbe£ S cn HenkeFs  BIel € li « S 'oda.

L

Sonntei bis? ihr abends leöISist.if1
Ul Wffl

KSBBSMBK!BigBBtaU<Mti&itftHgaaza

las * '

in allen Abteilungen meines grossen
Lagers.

Um meine Wintervorräte zu räumen,
verkaufe ich-

ca. m  tiün -istH Bi -ms

Preislagen : Ji

Frsalz für Ma>s Ji

I- und II-reihig , nur prima Stoffe und gute Verarbeitung,

50 1ft50 2 | 50 | (j50ir ir i
n50 tzp.50 W° 42- 48- 4P 54-

ca. ZW BBTCdtei- B. iBiSilSllSlfF s-«I-und II-reihig,schöne moderneSllDlllE\ Formen,m.Gurtu.Falte in grün,braun,
PiC ! » )Üw blau und allen Modefarben

r i4w w 5 ir ii 75  ff ° i °°Preislagen ^

>8- w  V - 1-

ca. 411  filäSH-ISlfFB.lillBf lilftfp fa r T°875  P II601P 14°°
Preislagen JI

50 ^ 50 ^ 50

Für Gesclaeilliswecfe © empfehle ich:
M xffkf « i«sr *o in Falten - Formen , Schlupf-

ca . Hi Uil ' IDZllgi ÄÄÄ ? .

950 | 50 rp goO Y a jf ° | 50  tfl 50  II 50Preislagen : Ji

4 P 14 50  y °° r ir

Meter
140 ©eis breit

Sämtliche Stoff ® sissd 140 cm foreit »daher
cjros &e Stoff - sind Geld ^ErsiMimlss.

Fra
0 Bata&olsfwss*
Nsir 1- Stoch.

Hgy II«

Bsisr
Keilt La ?!eu.

1

Ferner empfehle ich meine reichhaltige Auswahl in:

WU WmjWW . ISS» - ii. iHlMifil
ieireiv BarsSBi*sil liiln-öpss, lim\
Bi WS . Fiilill ' Ilitll " Ä -MÄ*

lera -Slfs ui Isi
geeignet zu Herren -Anzügen , Paletots , Kosen » Kamen-
«Jackera -Kleldcra » Pamen -HiSckea , Kinder -Kleldern

K nahen -Anzasen.
Knabeit -Hoseii -Kesfe von 95 Pfg , an.

Wwe.
HaMstess 13

Nor 1. Stock-

Mar 1 . &£©«& ! A&etn Laden!

•bksbim̂n»iMgagaa-wascia«oi*asn?paa
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